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JMaitrank. _^m^
|tt bürfen jar nicfjt 311 laut fdjreUn, benn roaS in ber

legten SBodje in italien gefdjefjen, Iann über Sîacfjt
audj in ber ©djroeia jur ©atfadje roerben, ein ©ttife,
namentfidj in einer ©tabt, roo bie Sttbeiter ifjr ©eif
nicfjt oon ßimmat, Steufj unb Stare, fonbern oon ber
SBeidjfel erroarten, roeldje befanntfidj fein Daterions

bifdjeë (Seraäffer ift, ©S ift aber bodj luftig, bafj ber Sßapft, ber mit feinem
Non possumus eigentlidj ber ©rjoater aller ©ttifemadjetei ift, fidj nun bars
über erboft, bafj infolge beë SifenbafjnftrtfeS bie 93ifger ausbleiben, bie

ifjm ben Spantoffel füffen fotlten unb bie ©fjatuEe mit Sütüngen füllen, bie
aber nidjt gerabe Pfennige au fein braudjen. Sllfo eine neue ©orte: ßoS

oon Storni Stalten fjätte sum aroeiten ben SSefudj be8 SBeftfeetS non brei«
fjunbert ®eneral8uniformen, bem oon allem SJoffe augejubeft rourbe. Unb
btittenS als Cause célèbre einen ©offfanbaf, ben man ber SJerroanbfdjaft
mit SJtontenegto oerbanft; e8 fjanbeft ftdj aber bie8mal nicfjt um einen
SfJrinjefftnnen s fllaoiertefjrer, fonbern um eine 3Jtünaaffaire roo felbft bie

©ofjuroeliere feinen ©pafj oerftefjen.
3n ber 33olitif gefjt eS roie mit ber mebiainifdjen gafuftät. ©ie

©fjirurgte madjt gfanjenbe gortfdjtitte unb etfinbet täglidj neue 3nfttumente
unb Slpparate, Otüntgenftrafjlen unb ©djeinroerfer, ®ebutt8aangen unb
©orpeboboote. Slber mit ber inneren SDtebiain fjapperts, ba8 eroige Stbfüfjren
ober ©teueraafjlen ift ben ßeuten bis aum Uebetbtufj oerleibet.

Son SIfrifa fjätte S3iSmarcf fura oor feinem (Snbe gefagt, eS roerbe
bie Urfadje aunt nädjften europäifdjen Kriege liefern, roie 2Jtabrib aum
beutfdjsfranaöftfdjen. ©te tnfftfdjen flaifer unb franaöftfdjen flönige fjaben
feineraeit auS ben eroberten algierifdjen, finnifdjen unb faufaftfdjen SfStos

oinjen, um baë SBolt au blenben, ©Ittetrgimentet gegrünbet. SBie roäre e8,

roenn eines fdjönen ©ageS in QJotSbam ein Regiment oon ßeibfaffern unb
©arbefjottentotten aufträten? Sin roeibfidjen gufdjauetn unb an einer aus

fünftigen gebtataffe roürbe eS jebenfalls nidjt fefjfen. ©a man in ©uropa
gerne alles fdjroata auf roeifj fiat, fo faffen e8 bie Steget fo auf, bafj fte,

toenn man'8 au &unt mit ifjnen treibt, gelegentlidj einem brutafperfiben
aJcifitätmifftonat eine fdjroarae Cfjtfeige auf ba8 eifje 23feidjgeftcht oer=

fefeen. SJian fann e8 ifjnen nicfjt übel nefjmen. 3" ©eutfdjlanb mufj man
fjeutautage ben ©rnft aroifdjen ben geifen ber SBifeblätter lefen bte foge=

l'en SBofjfern rotrb e8 immer roofjler; ba fjaben tapfre ©idjerfjoler
als unetfdjtocf'ne SJorroäitStucfer gegrünbet einen fllub ber ©cfjfucter ;

unb ein Slrtifel in ©tatuten ift einer oon befonbers guten. SBer bet ber

Sifeung roürbe fefjfen, beaafjlt ben lieben ©ruberfefjten ein gäfjdjen SBier in
aEen ©fjten, bann roirb er ftdjer ftcfj befefjren. Stur immer ftreng unb

ftetfjig büfjen! ©afj jeber ftuge SJtann roirb müffen, ben roofjfigen 33eretn

begrüfjen.
5

[enn idj lefen roiff ben grofjen SdjiEer, bin idj immer nadjbenfbar
unb ftiHer,

SBenn man enblidj midj mit ifjm oergfeidjt, merf idj fjatt, idj fjab' itjn faft erreidjt.

greiftdj fdjreibt ber fjodjberüfjmte ©djiEer fräftiger als icfj, roiH fagen fdjriffer
SBäfjrenb icf), oerftefjt ftdj roofjt am 3tanb, rounberfdjöne Steinte felbft erfanb.

©troa fommt mir oor ber fluge ©djiller als ein SBorbilb unb SßoetenbtiEet.
Slnb're ©Idjter fjaben roeit entfernt fange ntdjt roaê idj oon ifjm gelernt.

©eifteSgroiEing bin idj ja au ©djiEer, nur ein neibgefüEter ©tntetfpiEer
SBitb eS leugnen, oafj idj bann unb roann einaig rounberbartidj fdjreiben fann.

©eftetn, faum ju glauben, 33ruber ©djiEer, fdjrieb ein oöEtg teuffifdjer
SJaSquiEer

Itnb oerbreitet'8 fjeute aEentfjalb, bafj idj roär' ein eitteS SJerfefafb.

©u perföntidj fjodjgetobter ©djiEer, finbeft ebenfaES fo SBiberrotfler;
©einer Stäuber fcfjledjteS ffleifptelpact, madje ©djelmen über ©rog unb Sacf.

©eine ®locfe fei, bu armer SdjiEer meint ein fredj oerfefjrter ®rtEenmüEet
©in Oebidjt, baS S3ränbeftifter pftanat, roeil bufdjreibft, roie fdjön baS geuer tanat

Scfjau, mein lieber §etr floEege SdjiEer fo ein flritiffubfer einfadj roiE er
UnS oerteiben ben Sßoetengeift, D roir beibe bleiben boefj beim ßeift.

Sa Io mon Hebers ebn ap p.

Kurssturz der Lirrimattalerbörse.
Serti rooEte ©rofjrat roerben, bodj er roarb eS nidjt;
3ürcfjer lieben blaue ©rauben, rote SJetletn nidjt!

Seutfdjen Stidjt roahr, grau, ber Umaug tjeute roar großartig?*

grau: ®roüfj, groüfe, mefj fjät bim ©ib niene mefj bute djöne*.

©eutf djer: ,3a, benfen Sie, idj befudjte einen »efannten, ber ein Steftaus

rant fjat, unb müfjte gtrla eine ©tunbe roegen grofeem Stnbrang ber

©äfte auëfjeffen unb oerfaufte in biefer Seit, oerftefjen ©ie, über

200 Sdjtnfenbtote".
grau: Slber au, bo muefj groüfj afange SKangef gft ft, bafj '8 Sßublifum

fo rudjeS ©fdjtnggenbtob gäffe fjät".

nannten feriöfen S3lätter ftnb aEau fefjr ©oforgane geroorben ober fte jubefn
au fefjr in SBörfenpolittf. S3ei SJtenaefS £ob fonnte man ftdj roieber einmal
fagen, bafj eS leidjter ift, einem grofjen mannt, ber burdj ftcfj fefber grofj
geroorben, ein fjafbeS ©ufeenb Drben an ben §al8 au fjängen, als burdj
einen flabinetSbefefjl einen SIEtagSmenfdjen in ein ©enie au oerroanbefn,
roie man gegenroärtig im ©iergarten SJiarmotblöcf e fabtifmäfeig in Statuen
umroanbelt.

granfreidj oerfiert feinen alten in jeber ©tnftdjt teuren" greunb
unb gerotnnt in ©nglanb einen nodj teurem, ©afj baS ßanb 3JHtabeau'§
ntdjt mit bem ßanbe ber flatfjaritta unb 53otemfin8 auf bie ©auer mars
fdjieren fonnte, lag auf ber §anb, a6er ©buarbs greunbfdjaft tft nodj oiel
problemattfdjer. SJetgeffe man nidjt, bafj ©tomroeES ßeidje, ber mefjr roert
roar af8 aEe engfifdjen flönige miteinanber, einft aus ber SBeftminfterabtei
fjetauSgeroüfjft unb unefjrlidj begraben rourbe 1 Slber ein neues SBeftens
mobeE tjatte ber grofee Dfioter aEerbtngS nie erfunben.

Sin bie SBorte Mémento mori roirb Stufelanb mit bem Stamen
SJtanbfdjutei unb SJÎufben erinnert. Stbermafë fei gaufisSJÎepfjtftophefeS
SBiSmatcf erroätjnt, beffen SBorte untängft gittert roürben: SBo man ein
nadjroeiSbareS Sntereffe fjat, ift man berechtigt, toSaufdjtagen; ein SBott,
baS jeber Sdjufterle ebenfo gut auSfptedjen fann. Kun fam aber Stufjlanb
mit feinen nadjroeiSbaten 3ntereffen an ber SJtanbfdjurei nidjt nur aum
ßoSfdjlagen, fonbern audj aum SJrügelftiegen. So gefjts tjalt in ber SBeit
§eute mir, morgen bit SJieEeidjt friegt audj ©ngfanb einmat ein Sßffafter.
©uropa roürbe geroifj getne flonbolenafatten fdjicfen.

3tur oor bem ©inen möge uns ber ©immet beroafjren, bafj Stufjlanb
eine Stepublif roirb 1 Sludj biefe gtafee, gegen roeldje ber polnifdje SteicfjStag
ttauttgen SlngebenfenS noefj ein ^beal roäte, fönnte füt oietunbaroanaig
Stunben nodj au Stanbe fommen! @8 ift aEeS fdjon bageroefen", fagt ber
Stabbi S3en Slfiba. ©ie roeniget Vernünftigen roütben abet fagen, roie man
ja audj in anbern ©tofjftaaten ffüftert: ,S3atet, eS roitb mit eng im roeiten
ßanb, ba roeif idj liebet unter ben ©fjinefen".

SBo SJarabeeitelfeit nodj atS Guinteffena ber SJaterlanbStiebe gilt,
roo man Säuglinge au StegimentSoberften ernennt, ba rotrb aEerbingS audj
bas 33araboïe möglictj, befj StegimentSoberften oom flrieg nicfjt mefjr roie
Säuglinge oerftefjen.

Stägel: @r pnb 3 roieber orbfi erfjolt
oom SJtaitag fjer, ©^ueri. @r roärib
natürti au a'Ufjerfifjl uffe gft ft ga
rounbere?"

©fjueri: ©tft no bin i buffe gfi b'3um«
pfer ©ütftetet t b'r ©ngi, roüfftbet
bie aft tiàj £ tu efe, roon icfjete fdjo
iO 3ofjt fage, fjät mt ufe gfdjictt go
luege, bafete djön btaite tetifeniete,
roenn f ft patab madjib aum gofj
tfjeifen i b'Sngi bute".

Stägef: ®laube6 bim ©agelt na, bafj ft
3 gfdjiclt tjät. gä ä fo gana utdjen
ifcfjeS fdjo nüb gfi, i fjan am SJtotgen

ä Sßartie bubliofe Subjeft a b'gtalieneroerfammlig t b'Stns
tradjt ue gafj gfefj, i roett ämel berige nüb mögen im ä ©olj inne
bigegne, unb fäb roett i".

©fjueri: SeE mer au ft! b'gtalienet fjänb aroar b'33fuetroürft unb ®ugs
gummere gern, aber ©u miedjtb'S roeEeroeg nüt. Qa, oor 30 gofjre
roär'S en anbere gaE gft; rooner bo en fdjönen gtafiener gfefj
fjänb, ifdj 3 met) Slngft gft, er fjeb nüt mtt 3, unb fäb tfdj 3".

Stägef: ©änb ©uerS ungüget ß "

©hueri: ©0 fjönber amigS nüb gfröget, roaê für ä politifdje Stüangf e

baS ©ine fjeb, bo roärtber mitem oerf tüedjttften Stnardjift im
leete SJto but'S fängft ©ota bure, roenn er 3 gfnEe fjät*.

Stägef: ©8 djunt 3 roofjf, bafj i bä ®ang fä fut 33öEe btmer fja, unb
fäb djunt'S 3".

©fjueri: @t cfjömib iefe bänn fuf S3öEe gnueg über, fte pnb jo am

©unfttg a'Ufjerfifjf bä ©müeSmätt etöffnet, bo fjànb f 3
roiebet ä paar ©fiunben uëgfpanne".

Stägel: £ 3ht ftnb na en tedjte Staadjtltg, meineb gfjr iefe au, bie
SBi ber göngib nu gfcfjroinb i b'r ©fjudjifdjofj unb im ©aats
euef übet b'Strofj ie unb b'SJteitti, gogen'S ©müeS djaufe? ©ie
göfjnt bodj nüb roegem ©müeS t b'Stabt uf bä SJtätt unb uf
b'33tugg? ©ie roänb bodj au ifjt St öd unb 83 f ufen unb ©üet
gafj geige unb ä djli ga fptödjte unb "

©Ijuett: ©änbet nüb gfeit fptödjle? Sägib 3fJr "u fageftefe oor aEe

ßäben uffe unb an aEen ©ggen unb ©nbe bis f efjne Seffef uf b'Strofj
ufe bringib. UebtigeS djöntibet no Stecht tja mit bem neue ©müeSs

mätt, roenn iaj ämef SJtettli roät, gieng i au liebet go ©müeS jc.
hole, roo b'ßuft rein ift, roebet ä fo gtab bim ©uS gue".

êtr dürfen zwar nicht zu laut schreien, denn was in der
letzten Woche in Italien geschehen, kann über Nacht
auch in der Schweiz zur Tatsache werden, ein Strike,
namentlich in einer Stadt, wo die Arbeiter ihr Heil
nicht von Limmat, Reuß und Aare, sondern von der
Weichsel erwarten, welche bekanntlich kein vaterländisches

Gewässer ist. Es ist aber doch lustig, daß der Papst, der mit seinem
lXon possumus eigentlich der Erzvater aller Strikemacherei ist, sich nun
darüber erbost, datz infolge des Eisenbahnstrikes die Pilger ausbleiben, die

ihm den Pantoffel küssen sollten und die Chatulle mit Münzen füllen, die
aber nicht gerade Pfennige zu sein brauchen. Also eine neue Sorte: Los
von RomI Italien hatte zum zweiten den Besuch des Besitzers von
dreihundert Generalsuniformen, dem von allem Volke zugejubelt wurde. Und
drittens als Lause célébrs einen Hofskandal, den man der Verwandschaft
mit Montenegro verdankt; es handelt sich aber diesmal nicht um einen

Prinzessinnen-Klavierlehrer, sondern um eine Münzaffaire, wo selbst die

Hofjuweliere keinen Spatz verstehen.

Jn der Politik geht es wie mit der medizinischen Fakultät. Die
Chirurgie macht glänzende Fortschritte und erfindet täglich neue Instrumente
und Apparate, Röntgenstrahlen und Scheinwerfer, Geburtszangen und
Torpedoboote. Aber mit der inneren Medizin happerts, das ewige Abführen
oder Steuerzahlen ist den Leuten bis zum Ueberdrutz verleidet.

Von Afrika hatte Bismarck kurz vor seinem Ende gesagt, es werde
die Ursache zum nächsten europäischen Kriege liefern, wie Madrid zum
deutsch-französischen. Die russischen Kaiser und französischen Könige haben
seinerzeit aus den eroberten algierischen, finnischen und kaukasischen

Provinzen, um das Volk zu blenden, Elitercgimenter gegründet. Wie wäre es,

wenn eines schönen Tages in Potsdam ein Regiment von Leibkaffern und
Gardehottentotten aufträten? An weiblichen Zuschauern und an einer
zukünftigen Zebrarafse würde es jedenfalls nicht fehlen. Da man in Europa
gerne alles fchwarz auf weitz hat, so fassen es die Neger so aus, datz ste.

wenn man's zu bunt mit ihnen treibt, gelegentlich einem brutalperfiden
Militärmisstonar eine schwarze Lhrfeige auf das weihe Bleichgesicht
versetzen. Man kann es ihnen nicht übel nehmen. Jn Deutschland muh man
heutzutage den Ernst zwischen den Zeilen der Witzblätter lesen die soge-

^'en Wohlern wird es immer wohler; da haben tapf're Sicherholer
als unerschrock'ne Vorwärtsrucker gegründet einen Klub der Schlucker;

und ein Artikel in Statuten ist einer von besonders guten. Wer bei der

Sitzung würde fehlen, bezahlt den lieben Bruderkehlen ein Fähchen Bier in
allen Ehren, dann wird er sicher sich bekehren. Nur immer streng und

fleitzig bützen! Datz jeder kluge Mann wird müssen, den wohligen Verein
begrühen.

s

^enn ich lesen will den grohen Schiller, bin ich immer nachdenkbar
und stiller,

Wenn man endlich mich mit ihm vergleicht, merk ich halt, ich hab' ihn fast erreicht.

Freilich schreibt der hochberühmte Schiller kräftiger als ich, will sagen schriller
Während ich, versteht sich wohl am Rand, wunderschöne Reime selbst erfand.

Etwa kommt mir vor der kluge Schiller als ein Vorbild und Poetendriller.
And're Dichter haben weit entfernt lange nicht was ich von ihm gelernt.

Geisteszwilling bin ich ja zu Schiller, nur ein neidgefüllter Hinterspiller
Wird es leugnen, datz ich dann und wann einzig wunderbarlich schreiben kann.

Gestern, kaum zu glauben, Bruder Schiller, schrieb ein völlig teuflischer
Pasquiller

Und verbreitet's heute allenthalb, dah ich wär' ein eitles Versekalb.

Du persönlich hochgelobter Schiller, findest ebenfalls so Widerwille! ;

Deiner Räuber schlechtes Beispielpack, mache Schelmen über Trog und Sack.

Deine Glocke sei, du armer Schiller meint ein frech verkehrter Grillenmüller
Ein Gedicht, das Brändestister pflanzt, weil duschreibst, wie schön das Feuer tanzt

Schau, mein lieber Herr Kollege Schiller so ein Kritiksudler einfach will er

Uns verleiden den Poetengeist, O wir beide bleiben doch beim Leist.
Salomon lieber? ckn sp p.

Kurssturz âer I^immattalerbörse.
Berli wollte Grohrat werden, doch er ward es nicht;

Zürcher lieben blaue Trauben, rote Berlein nicht!

Deutscher: .Nicht wahr, Frau, der Umzug heute war grohartig?'
Frau: .Gwüh, gwüh, meh hät bim Eid niene meh dure chöne".

Deutscher: Ja, denken Sie, ich besuchte einen Bekannten, der ein Restau¬

rant hat, und muhte zirka eine Stunde wegen grohem Andrang der

Gäste aushelfen und verkaufte in dieser Zeit, verstehen Sie, über

200 Schinkenbröte".

Frau: Aber au. do mueß gwüh afange Mangel gsi si, dah 's Publikum
so ruches Tschinggenbrod gösse hät".

nannten seriösen Blätter sind allzu sehr Hoforgane geworden oder sie judeln
zu sehr in Börsenpolitik. Bei Menzels Tod konnte man sich wieder einmal
sagen, dah es leichter ist, einem grohen Manne, der durch sich selber groß
geworden, ein halbes Dutzend Orden an den Hals zu hängen, als durch
einen Kabinetsbefehl einen Alltagsmenschen in ein Genie zu verwandeln,
wie man gegenwärtig im Tiergarten Marmorblöcke fabrikmäßig in Statuen
umwandelt.

Frankreich verliert seinen alten in jeder Hinsicht teuren" Freund
und gewinnt in England einen noch reurern. Daß das Land Mirabeau's
nicht mit dem Lande der Katharina und Potemkins auf die Dauer
marschieren konnte, lag auf der Hand, aber Eduards Freundschaft ist noch viel
problematischer. Vergesse man nicht, daß CromwellS Leiche, der mehr wert
war als alle englischen Könige miteinander, einst aus der Westminsterabtei
herausgewühlt und unehrlich begraben wurde! Aber ein neues Westenmodell

hatte der große Olivier allerdings nie erfunden.
An die Worte àmentc, mon wird Rußland mit dem Namen

Mandschurei und Mukden erinnert. Abermals sei Faust- Mephistopheles
Bismarck erwähnt, dessen Worte unlängst zitiert wurden: Wo man ein
nachweisbares Interesse hat, ist man berechtigt, loszuschlagen; ein Wort,
das jeder Schufterle ebenso gut aussprechen kann. Nun kam aber Rußland
mit seinen nachweisbaren Interessen an der Mandschurei nicht nur zum
Losschlagen, sondern auch zum Prügelkriegen. So gehts halt in der Welt.
Heute mir, morgen dir Vielleicht kriegt auch England einmal ein Pflaster.
Europa würde gewiß gerne Kondolenzkarten schicken.

Nur vor dem Einen möge uns der Himmel bewahren, datz Ruhland
eine Republik wird! Auch diese Fratze, gegen welche der polnische Reichstag
traurigen Angedenkens noch ein Ideal wäre, könnte für vierundzwanzig
Stunden noch zu Stande kommen! Es ist alles schon dagewesen", sagt der
Rabbi Ben Akiba. Die weniger Vernünftigen würden aber sagen, wie man
ja auch in andern Grohstaaten flüstert: .Vater, es wird mir eng im weiten
Land, da weil ich lieber unter den Chinesen".

Wo Paradeeitelkeit noch als Quintessenz der Vaterlandsliebe gilt,
wo man Säuglinge zu Regimentsobersten ernennt, da wird allerdings auch
das Paradoxe möglich, deh Regimentsobersten vom Krieg nicht mehr wie
Säuglinge verstehen.

Rägel: .Er händ I wieder ordli erholt
vom Maitag her, Chueri. Er wärid
natürli au z'Uhersihl usse gsi st ga
wundere?"

Chueri: .Erst no bin i dusfe gsi. d'Jum-
pfer Dürsteler i d'r Engi, wüssider
die alt rich Trucke, won ichere scho

40 Johr sage, hät mi use gschickt go
luege, dasere chön bizite teltseniere,
wenn s' si parad machid zum goh

theilen i d'Engi dure".
Rägel: .Glaubes bim Hageli na, dah st

I gschickt hät. Jä ä so ganz urchen
isches scho nüd gsi, i han am Morgen

ä Partie dubliose Subjekt a d'Jtalienerversammlig i d'Ein-
tracht ue gah gseh, i wett ämel derige nüd mögen im ä Holz inne
bigegne, und säb wett i".

Chueri: .Sell mer au sil d'Jtaliener händ zwar d'Bluetwürst und Gug-
gummere gern, aber Eu miechid's ivelleweg nüt. Ja, vor 30 Johre
wär's en andere Fall gsi; woner do en schönen Italiener gseh

händ, isch I meh Angst gsi, er heb nüt mit I, und säb isch I".
Rägel: .Händ Euers unzüget L "

Chueri: Do händer amigs nüd gfröget, was für ä politische Nüangse
das Eine heb, do wärider mitem verflüechtisten Anarchist im
leere Mo dur's längst Holz dure, wenn er I gfalle hät".

Rägel: .Es chunt I wohl, dah i dä Gang kä ful Bälle bimer ha, und
säb chunt's I".

Chueri: .Er chömid ietz dänn ful Bolle gnueg über, sie händ jo am
Dunstig z'Uhersihl dä Gmüesmärt eröffnet, do händ s' I
wieder ä paar Chunden usgspanne".

Rägel: .O Ihr sind na en rechte Naachtlig, meined Ihr ietz au, die

Wiber göngid nu gschwind i d'r Chuchischoh und im Haar-
euel über d'Stroh ie und d'Meitli, gogen's Gmües chaufe? Die
göhnt doch nüd wegem Gmües i d'Stadt us dä Märt und uf
d'Brugg? Die wänd doch au ihr Röck unb Blusen und Hü et
gah zeige und ä chli ga spröchle und "

Chueri: .Händer nüd gseit spröchle? Sägid Ihr nu sagefiele vor alle
Läden usse und an allen Eggen und Ende bis s' ehne Sessel uf d'Stroh
use bringid. Uebriges chöntider no Recht ha mit dem neue Gmüesmärt,

wenn ich ämel Meitli wär, gieng t au lieber go Gmües zc.

hole, wo d'Lust rein ist, weder ä so grad bim Hus zue".


	[s.n.]

